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Die Karlsruher Handels -
Kammer ,

Weit am 12. Februar im Anschluß am eine Versammluirg der

im^hlbeoechtigten emc Sitzung ab, im welcher u. a . nachstehende

Aag^sovdnunyspunkte zur Verhandlung standen : Zu demr dem

Msichstage vorliegenden Entwurf eures Gesetzes zur Aendernng
Handelsgesetzbuches sKonkurrenzklausel im Handelsgewerbe)
die Kommissiondes Deutschen Handelstages am 24. Januar

s I . folgende Ecklärung abgegeben: „Die Kommission er¬

klärt, datz die gogentoärtigon gesetzlichem Bestimmungen über die

Kortkurrenzklausel im Handvlsgewecke nicht allein ausreichen,
!fön>dern auch den Interessen . aller Beteiligten am besten Rechnung
'
tragen. Die Berschiedenartigkeit der geschäftlichen Verhältnisse
4n dem einzelnen Zweigen und Beitrieben von Handel und In¬

dustrie läßt es unmiöglich erscheinen. Normen aufzustellon, die er-

^ bliche berechtigte Interessen nicht verletzen. Daher sollte cs
wie vor lediglich dem richterlichen Urteil überlassen bleiben,

-Aorckucrenzklauseln insoweit für unveckindlich zu erklären, als

sie nach Zeit , Ort und Gegenstand die Grenzen überschreiten,
brach welche eine umbillige Erschwerung des Fortkommens des
'Handlungsgehilfen ausgeschlossen wird ." Diese Erklärung deckt

sich vollständig mit dem von der Handolskammer schon seit

Einigen Jahren zur Sache genommenen und bekannt gegebenen
Standpunkte .

Bezüglich der Frage der Arbeitszeit der Arbeiterinnen stellte

sich .die Handelskammer auf den Standpunkt , den zu dieser Frage
Iber Ausschuß des Deutscheit Handelstages im seiner Sitzung vom

|17. April 1912 eingenommen hat . Danach soll iu . a . dem Arbeit¬

sgeber gestattet wecken, im besonders dritigcmden Fällen für die

iDawer vom drei Tagen sofort Ueberarbeit leisten zu
.fassen ; Gcwevbetrerbende, die Arbeiterinnen über 16 Jahre auf
»Grund gewisfer Bestimmungen über die gesetzlich festgelegte Zeit
.hinaus beschäftigen, sollen fo nicht borher anzuzeigen
Mauchen usw.

Was die Frage des Verkehrs mit Nahrungs - und Genutz-

lmitteln betrifft , so handelt es sich um eine grundsätzliche Stel -

llungnahme zu dem Borschlage des Kaiserlichem Gesundheits -

!amts , im Wege der Verordnung Vorschriften bezüglich der Bc-

jurtoiluny und Untersuchung 'der Lebensmittel zu erlassen. Die
'Handelskammer ist der Meinung , das; die Regelung der Fest¬

setzungen über Lebensmittel nicht im VerordMnngswegeerfolgen ,

sondern daß bei 'dem Kaiserlichen Gesumdheitsamte eine Zentral¬

stelle für das gesamte Reichsgebiet geschaffen werden sollte, der

folgende Ausgaben zuftölen : Festsetzung einheitlicher Dtethoden
- er Untersuchung van .Nahrungs - und Genußmitteln ; Festsetz-
'ung von Normen für die Beurteilung der einzelnen Nahrungs¬
und Gsnußinittel ; auf Ersuchen der Gerichte Erstattung von

Gutachten über Fragen , die die Herstellung rmd Beschaffenheit
4M Nahrungs - und Genuhmitteln betreffen — ausgenommen
Fragen der Gefmmdheitsgefährlichkeit— , sofern in dem gericht¬
lichen Verfahren abweichende Gutachten mehrerer Sachverstän¬
diger vorliegen . Auch .die Handelskammern sollten Gutachten
!von der Zentralstelle einsockern können. In der GeschästSock -

stung für die Zentralstelle müßte festgesetzt wecken ., daß bei allen
>ihven Beratungen mindestens die Hälfte der Beratenden «ms
.
^

l
^

M
^
Miigliedevn zu bestehen habe, die Gewecketvsibeiicke der

Zur Frage des Schutzes der Arbeitswilligen hat stch die

,Kommission des Deutschen Handelstags am 24. Januar l . Js .

dafür ausgesprochen, daß gesetzliche Vorschriften zum Schutze der
Arbeitswilligen, insbesondere durch Verbot des Streikposten¬
stehens , möglichst bald erlaffen würde«. Diesem Beschlüsse ver¬

mochte die Hmckelskoamner nicht zuzustimmen . Der

Schutz der Ackeitswilligen bei ausgckvochänen Streiks ist aller¬

dings bis seht vielerorts ein durchaus ungenügender gewesen.
Nicht selten hat das Stveikpvstenstehen zu Belästigungen, sowie
zu Mißhandlungen Arbeitswilliger geführt . Als «in geeignetes
Mittel zur Beseitigung dieser beklagenswerten MiMände will

indessen der Handelskammer ein gesetzliches Verbot des Streik -

posteustehons nicht erscheinen. Schon der Begriff des Stverk-

poste-nstehens ist juristisch schwer zu erfassen, rood einer Schlka-
« ierung durch Streikende könnckn Arbeitswillige vielleicht rn
noch höherem Grade auch «roch auf anderen Weyen ausgeseht
werden . Die Handelskammer neigt der Meinung zu, 'daß di«

bestehenden gesetzlichen Bestimmungen ausvöichen dürften , arm
idie Arbeitswilligen bei Streiks wirksam zu schützen. Dringend
zu fordern und zu erwarten aber ist, daß diese Vorschriften auch
in vollem Umfange und entschiedener , als es bisher vielfach
wahrzunehmen war , zur Geltung gebracht werden. Sehr wün¬

schenswert erscheint auch eine tunlichste Beschleunigung des

Strasverfärens ,
Vom Karlsruher Stadtrat war im Oktober vor . Js . be¬

schlossen worden , festzustellen, wie sich die ortsstatutarische Be¬

stimmung vom 2g. ' Mai 1911 bewährt habe, durch .die für die
Monate Mai bis einschließlich September der Jahre 1911 und
1912 die vollständige Sonntagsruhe im Karlsruher Handelsge¬
werbe — mit Ausnahme der Bedürfnisgewecke — vorgeschricben
wurde , und ob in den hiesigen Handels kreisen .der Wunsch nach
Verlängerung der Gültigkeitsdauer dieser Bestimmung oder nach
ihrer Ausdehnung auf das ganze Jahr oder nach Wiederinkraft¬
setzung der früheren statutarischen Bestimmung (Beschäftigung
von 11—1 Uhr) während des ganzen Jahves ) 'bestehe. Zu die¬

sem Zweck hat die Handelskammer auf Wunsch des Stadtrats
einen von diesem ausgestellten Fragebogen seinerzeit an 706

hiesige , im Handelsregister eingetragene Firmen hinausgcgeben .
ES .wurde beschlossen, die ausgefüllt an die Handelskammer
zurückgelangton Fragebogen dem Stadtvate nunmehr mit einem
Begleitschreiben zu übermitteln , in dem die Kammer sich für die

Beibehaltung der ovtsstatutarischen Bestimmung vom 28 . Mai
4911 in der jetzigen Form und ohne zeitliche B^ renzung (d . h.
ohne Festlegung einer bestimmten Frist ) ausspricht . Die

sHarckelskammer ist der Ansicht , 'daß durch .den jetzigen Zustand
« klon billigen Anforderungen Rechnung getragen worden ist
surck daß sich die Bestimmung von 1911 im großen .und ganzen
jböwährt hat .

Bon dem Verein deutscher Spediteure ist ein Rundschreiben
betreffend eine bessere Stellung .der Arbeitgeber gegenüber
KvhnNagen ihrer wegen Veruntreuungen entlassenen Angestell-

ston eingelaufen . In dem Schriftstück wird darauf hingewiesen,

baß nach einer Erklärung d«S RerchsjustizamteS der Arbeit¬

geber gegenüber Lohnforderungen mit seiner Schadenforderung
zwar nicht aufrechnen , aber das Zurückbehaltungsrecht am gr°

schuldeten Arbeitslöhne geltend machen und dadurch erreichen
könne , daß er nur gegen gleichzeitige Befriedigung wegen seines

Schadenersatzanspruches zur Zahlung des Lohnes verurteilt !ver-

den könne, wie sich aus 8 274 B.G.B . erycke. Bon den Ge¬

werbe- uick Kaufmannsgevichten werde nun aber nach wie vor

wicht selten ganz im Gegensatz zu der Auffassung des ReichS-

juftisamtes emtschicken, indem sie die benachteiligten Arbeitgeber

zur Lohnzahlung verurteilen . Sollte den Interessenten des

Karlsruher Handelskammeckezirks von 'derartigen Urtdfet - der

Kaufmanns - und Gewerbcgerichte etwas bekannt geworden sein,

so würde die Kammer eine Mitteilung 'hierüber , mit Dank ent -

oeaeimehmen.

Ter Standpunkt der Handelskammer, die Entscheidungen
über die Frage der Konkurrenzklausel lediglich in die Hand des

Richters zu logen, ist bedauerlich, schon deshalb, weil den Leid¬

tragenden , den Angestellten, eine Interessenvertretung ähnlich
derjenigen der Unternehmer im Handel, nicht zur Sette steht ,
und zu befürchten ist, 'daß man regierungsseitig nur auf den

Standpunkt der Handelskammern , unter Beiseitesetzung der be¬

rechtigten Angestellteninteressen, Gewicht logen wird . Es sollte
doch auch an den deutschen Handelsinteressenten nicht spurlos
vorubergehon, 'daß kominerziell weiter entwickelte Länder, als

wie Deutschland, ohne die Konkurrenzklauseln auSkommen.
Derselbe Geist wie bei der Konkurvenzklausel 'herrscht auch

in dem Verlangen der Handelskanmner, daß für Ueberarbcit der

weiblichen Arbeitskräfte für die Dauer von 3 Tagen keine be¬

hördliche Anzeige mehr erforderlich sein soll . Wir meinen, ge¬
rade dieses Verlangen zeigt anr deutlichsten, wie notwendig
der behördliche Schutz gegen übermäßige Ausbeutung der weib¬

lichen Arbeitskräfte ist und die Betroffenen hätten alle Ursache,

öffentlich gegen eine Gewährung 'der Wünsche .der Handcls-

kamnier zu protestieren ; es könnten hierbei, sehr leicht Taffachen

festgestellt lverden , welche den Wunsch des Untevnehmertmns in

ein eigenartiges Licht stellen .
In der Frage des Arbeitswilligenschutzes nahm die Ham

delskammer einen scheirckar ackeiterfreundlichen Standpunkt
ein — aber nur schetndar, .denn ihre Alkmeitzunggegen. verschärf¬
ten Lumpenschutz verbindet sie mit dem Wrensche noch schärffter

Anwendung der bestehenden Gesetze. Hier tritt uns die nackte

Profitsucht entgegen, .welche jedes menschliche Gefühl ertötet.

Gesetzlich berechtigt ist der Arbeiter , seine Interessen zu wahren

durch Organisation und Streik . Läßt er sich aber in diesen auf¬

regenden Existenzkämpfen nur das geringste zu schulden kom¬

men, redet er nur ein Wort mehr , als anderen dienlich erscheint,
dann wandert er ins Gefängnis . Und die Staatsgewalt schützt
die ehrlosen Elemente , welche dom «hrlichon Arbeiter in den

Rücken fallen , der für sich und seine Familie ausreichende Nah¬

rung zu erkämpfen sucht . Die bisher angewandten Straf¬

maße geyüyen aber auch der Karlsruher Handelskammer nicht ,

sie wünscht Verschärfung und erbringt mit diesem
' Verlangen

.neben anderen den Beweis , daß der Egoismus und die Selbst¬

sucht des Unternehmertums vor nichts zurückschveckt . Es zeigt

diese Erkenntnis aber auch dem Weg , der die Arbeiterschaft tm

Triebe der Selüsterhaltung anspornen mutz , auch ihre Kraft in

die Wwgschale zu werfen . Wir kommen immer näher 'dem Zeit¬

punkt, .da es a u f s gan ze ge ht .

Kommunalpolitik .
Vom Theaterneubau in Pforzheim . Ter Stadtrat befaß!«

sich in seiner letzten Sitzung , mit der Theaterneubausvage . Es
wurde beschlossen,

'.die ?lnge'legcnheit nach Ostern dem Bürger¬

ausschuß erst einmal zur prinzipiellen .Entscheidung vorzulegen,
im übrigen soll die Sache nicht übereilt ivecken , was schon durch
die "gegenwärtige wirtschaftliche Lage erlärbich ist.

Aus dem Voranschlag der Stadt Pforzheim. Im städtischen
Voranschlag von Psorzhei-m ist ein größerer Betrag für die An-

schaffung eines Krankentransport -Automobils der Freiwilligen
Sanitätskolonne vorgesehen . Das Auckmvbrl soll 12 090 Mk .

kosten. Auch der Wunsch der Freiwilligen Feuerwehr nach einem

Marmfchafts -Anivmobil soll erfüllt werden. 18000 NA. sinv
.dafür in Aussicht genommen . — Die Wertzuwachssteucr hat hier

im verflossenen Jahr statt der vorgesehenen 40 000 Mk . 102 308

Mrrk eingebvacht. In diesem Jahre sind 70 000 Mk . in den

Vovcmßhlag eingestellt wocken. — Die Warenhaussteuer . zu .der

hier zwei Firmerr herangezogen wecken, brachte im verflossenen

.Iah « 1677« Mk . ein . lvährend 19909 Mk . eingestellt waren .

Für das Jahr 1943 bereiset man 16 909 Mk. — Die Polizei

kostet der Stadt Pforzheim im laufenden Jahre nach der vorläu -

figen Feststellung rund 118 099 ML , dazu kommen noch 16900

Mark für WachtlokcAe usw. Die Schutzmannschastist zu Beginn'

dieses Jahres um weitere 6 Mann vermehrt worden, und bffteht
gegenwärtig außer dem Kommissär aus 1 Wachtmeister , 10

Sergeanten und 93 Schutzleuten .
Aus dem Mannheimer Bürgerausschuß . Unter der Zu-

stiminung aller Parteien 'passierte in der vorgestrigen Bürger - '

ausschußsitzung die Vorlage über die Neugestaltung, der A r -

bc its losenf ürsorge den Bürgerausschuß . Die Einrick »-

tuny gründet sich aus das Ganter System der ?lrbeitÄvsenver.

sicherung , 'dehnt dieses aber auch auf die NichtorganisiertenAr¬
beiter aus . Als Zuschuß der Stadt für die Zeit vom 1 . Juli bip
31. Dez. dS . Js . werdpn- 26909 NA. in den Voranschlag einge¬
stellt . Ter Redner .der sozialdemokratischen Fraktion, Stadtv .
B ö t t g e r , versicherte, 'daß sie nur schwer sich hätten cntschlitzen
können, von ihrer Forderung , daß das reine Genier System,
eingeftchrt werde, abzustehen , wogegen der nationaklibcrale Füh¬
rer , Stadtv . König , van dem Kvmpromihevgebnis die Meinung
hat , .daß es von anderen Städten zum Muster genommen Werve.

Für das im Ban begriffone Hallenschwimmbad wurde
als besondere Einrichtung ein Wellenbad nach Art des von
der Dresdener Hygienc-Ausstellung bekannten genehnrigt. Dip
Kosten sind auf 41009 Mk . veranschlagt. Weiter wurden noch'

die Abtretung von Strahengelände an den MilitärftskuS , die

Durchführung der Heinrich Lanz -sAvwhe nach der Seckenhoimer
Straße und der Vollzug der jüngsten Etngememdungen be¬

schlossen.
Elektrizitätsversorgung von Kleinlaufenburg . Der Dürgcr-

ausschuß genehmigte einstimmig einen mit dem Kraftwerk Lan-

fenburg . abgeschlossenen Stvmnlieferungsvertrag , wonach der

Lichtstrom zu 61/* Pf . die Kilowattstunde geliefert wird. Dü

Erstellung des OrtsieitungSnetzes ist auf 38 090 Mk . ver¬

anschlagt.

Neues vom Tage.
Selbstmord eines Abiturienten in Offenbach .

Offenbach, 27. Febr . Ein Auffehen erregender Schüler-
selbstmock ereignete sich gestern nachmittag gegen 3 Uhr in
einem Schulzimmer des Gymnasiums in Offenbach , wo die

Abiturientenprüfung abgehalten wurde . Der 18jährige Ober¬

primaner Philipp , Deubler , der die Prüfung nicht bestand , nahm
sich den Vorfall aus gekränktem Ehrgefühl dermaßen zu Herzen ,
daß er sich in einem unbewachten Augenblick mit einem Rcvolvex
eine Kugel in die rechte Schläfe jagte . Er wurde schwer ver¬

letzt in das städtische Krankenhaus gebracht.

Schwerer Unfall beim Geschützexerzieren .

Straßburg , 27 . Febr . In Geispolsheim bei Strahburg
fiel gestern nachmittag bei einer Felddienstübung ein Geschütz
um , als es eben in Feuerstellung auffahren wollte . . Die Be-i

dienungsmannschaft geriet dabei unter die Kanone ; ein Kano-,
nier wucke totgedrückt, zwei weitere lebensgefährlich verletzt .

Dr . Friedmann in Reuyork.
Neuhork, 27 . Febr . Die Ankunft des Berliner Arztes Dr .j

Friedmann , der sein viel gepriesenes und viel umstrittenes
Tuberkulose -Serum hier erproben soll, hat zu einem eigenartigen«

Sturm auf das Wakddorf-Astoria-Hobel geführt. Ueber 2009

Lungenkranke meldeten sich im Hotel und verlangten Dr . Fried . '

mann zu sprechen . Biele boten Riesensummen für ihre Hei¬
lung an . Dr . Friedmann hat vorläufig alle vertröstet, da er

noch nicht genügend Serum zur Hand habe. Er will erst Heil-

Versuche an Kindern vornehmen . Diese Versuche sollen von

Aerzten der amerikanischen Regierung beauffichtigtwecken. Erst
wenn diese Heilungen gelungen find, gedenkt Dr . Friedlände^
sein Serum bei Erwachsenen anzuwenden .

Bekanntmachung .

Serien - Verkauf w

Schuhe und Stiefel
Einzelpaare , Teil in echt Chevreaux und echt Boxcalfleder in braun und schwarz ,

darunter System Handarbeit .

Für Damen :
Serie I Serie II Serie III Serie IV

Mk . 4 *98 Mk. 5 *95

Für Herren :
Mk. 6*95 Mk - 9*95

Serie I Serie II Serie III

Mk. 595 Mk. 6.95 Mk. 9-95 5639

R
.

Alfschüler
GrBUte EkiMmÄWrltt IMWMaftaus SMiButsthlamls . 35 dgm FMalai.

Karlsruhe
Kaiserstrasse ffil
Ecke Herrenstresee
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Samstag
Tonntag
Montag Starkbier

aus derBrauerei
fl. Printzim Stellagen

RUppurrer
Uebergaitg

H RStzvig.
Destslher Metallarbkitenierballil

Verwaltungsstelle Karlsruhe.
Sonntag» den 0. März» mittags 2 Uhr, in der Gewerkschaftszentrale » Kaiserstraße 13,

außerordentliche
Generalversammlung .

Tagesordnung : 8474
Stelluikguahme ;ur Generalversammlung in Kreslau .

Anträge, welche znr Beratung kommen sollen , müssenlbiS Montag , den 3. März bei der Ortsverwaltung ein¬gereicht sein .
Zum Besuche der Generalversammlung sind alle Ver-bandsfnnkttonäre verpflichtet . Legitimatton: Mitglieds¬buch nnd Bertranensmännerkarte.

Die Ortsverwaltung.

AeuWer Metallarbeiterverbilud
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

LiWkkr-Lortrige
von Herrn Hans Kadner aus Pforzheim über

«Ei» Besuch der Sieaeis -Schichert-Werde"
finden statt :

Hagsfeld r Samstag , den 1 . März, abends 8 1;
2 Uhr inder „Kanne " ;

Rastatt: Sonntag » de« 2. März , abends 8 Uhr im„Anker" ;
Bulach : Montag , den 3. März , abends 8 ' -, Uhr im„Lamm" ;'Aue bei Durlach : Dienstag , de» 4. März, abends 8 1/» Uhrim „Sternen" ;
Daxlanden : Mittwoch, den 5. März , abends 8 ‘/s Uhrim „Karlsruher Hof " ;
Bruchsal: Donnerstag, den «. März, abends 8 - /. Uhrin der „Fortuna" ;Mühlburg : Freitag , den 7 . März , abends 6 Uhr im„Hirsch" ;
Hörden - Gernsbach : Samstag , den 8 . März, abends8 1/, Uhr im „Anker" ;Ottenau: Sonntag , den S. März, abends 6>/, Uhr im„ Strauß".

Eintrittskarte» zu 20 Pfg . sind bei den örtlichen Ber-llranenSlente« erhältlich .
■ Zu diesen Vorträgen ist die gesamte Arbeiterschaft der Vor -tragsorte freundlichst eingeladen. 5327

Die Ortsverwaltung.
Allgemeine

KMken-«.Attbkkofftd.MktMbti1n
Kersilherungs - Nertiv auf Gkgeuseitlgkett Hamburg

(früher E . H. 29) Filiale Karlsruhe .
Am Samstag , den 1 . März ISIS , abends 8 Uhr,findet im Saale der „Restanratton Auerhahn"

Mitglieder -Versammlung
statt. Tagesordnung :

1. Aufstellung von Kandidaten zur Generalversammlung .2. Wahl einer Wahlkommission .3. Beratung von Anträgen.
Wir ersuchen die Mitglieder, pünktlich und zahlreich zu erscheinen.Die Ortsverwaltung.

Vom 28 . Februar bis einschl. 5 . März kommen

große Belegenheitsposten
zu staunend billigen Preisen zum Verkauf .

Damenstiefel und Halbschuhe , neueste
Formen , mit Derby und Lackkappen

das Paar
Herrenstiefel mit Derby und Lackkappen BSD

das Paar fl
Knabenstiefel , Nr. 36—39, mit Lackkappen

das Paar

Kinderstiefel und Halbschuhe
enorm billig.

Günstigste Kaufgelegenheit für

Konfirmanden und Kommunikanten,
Schuhhaiis Hanfa
Telefon 1627 Karlsruhe Telefon 1627

Ecke Markgrafen - und KronensfraBe.

5624

Hut -Magazin

Josef Goldfarb
30 Kriegstrasse 30 : : vis=a=vis dem Hauptbahnhof .
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Weiche Fa^ons , sehr kleidsam, in grünen, braunen und grauen Melangen . Mk. 3 *30
„ ,, seidenweich und wetterfest , grüne, braune und graue Melangen „ 4,30
„ „ schwarz , zum rund u . lang Einschlagen , „wetterfeste Qualität“ „ 3 .30

Steife ,, „Monopol“, kleidsame Männerform , guterW ollfilzmitAtlasfutter „ 3,30
„ „ „ Meteor “ , moderne Form mit breitem Rand . . . . . . 4,30
,, „ „Ideal “, Ia. Wollfilz mit feiner Ausstattung, eleganter Herrenhut „ 5,23

MKiMaE ^ xm in großer Auswahl .
Moderne Reise - und Sport -Mütze , grün . Mk. 1,00

PWi m Wrill1)WilWWWW11l l

JJRein Tllcurm ftofc etnm sthmac&enlJlßgenUnd dann nur bet&A 3>ett rrertrancnl
Seit ich ‘QodxrvCri, haJb ' (Urvftefuhxt ,

fecwxerCaL hwerden spurt 1,lind hei den hohen
TflckhX ich noch auf'Vatmona. weisen,.
Dt « steht bei um so

hoiMCcSci frisch
Statt &u£er nur nodi

auxfduem'Xtscfil

w

'•. j & ociu &enZe ' k cwt

T̂flßznaAri -lkettir -Tncurgwrine • • Tjfi&LrvuUiJett .
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Karlsruhe 7821
<y Werderflats ay j

+ SchmmOM! +
„Margonal " unterstützt den

Haar - u. Bartwuchs mtt wunder¬
barem Erfolg, ist ein unerreichtes'
Haar - und Bartwuchsmittel.

Krug Stärke I Mark 2.—,II Mk 3. —, extra stark Mk. 4.—,Porto 20 Pfg ., Rachnahmeporto
extra. 5540

K. Kaltenbach,
Strastburg i. Elf .» Feggasse.

verschwinden unfehlbar durch

Zu haben -in Apotheken und
Drogerien . 3789

Wasche#
mih

Henkels

99 -
heißt das patentamtlich geschützte Mittel znr Erspa¬
rung von £6 Prozent Kohle . — Erfolg wissenschaftlich

begutachtet und garantiert.Jede Haushaltung, jedes Gewerbe, jede Fabrik ,Brauerei, Schmiede re. kaffe» den vierten Teil ihrer
Kohlenrechnnng znm Kami» hinausfliege», so langesie nicht „Aroxa" verwenden.
Postsendungen , die znr Ersparung von 20 ZentnerKohlen ausreichen» werden unter Nachnahme vonMk. 4 .50 , halbe Sendungen z« Mk. 2 .50 francoVersand . Auch werdenüberallVerkaufsstelle« errichtet.
„Aroxa" ist in einzelnen Packungen ä 20 Pfg . käuflich.Man wende sich an die Generalvertretung für Bade»
A. Würth, Klauprechtstr. 24 , Karlsruhe .

MM » UnMck
Große Schwimmhalle.Für Dame« und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9bis 11 Uhr und nachmittags 2— 1/25 Uhr, mit AusnahmeSamstags nachmittags . Ferner Freitags abend von 6 bis*/28 Uhr zu ermäßigtem Preis .Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 7'/, bis9 Uhr und 11 — 2 Uhr, nachmittags ll«&—8 Uhr, Freitagsnachmittags nur bis 6 Uhr , sowie Samstags vormittags11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags >/z8—12 Uhr .

« Auch über Mittag geöffnet " .

Arbriitk ! Agitiert für dknMksftkimd.
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